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wieder wie in den ſechziger Jahren 1 : 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
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eumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die „Geldverbeſſerung“ der 
Bimetalliſten. 


Im Abgeordnetenhauſe, als die Augen der 
ganzen Welt auf ihm ruhten, hat der Wort⸗ 
führer der Bimetalliſten die Naivetät gehabt, 
zu verſichern, daß dieſe nicht eine Verſchlechterung, 
ſondern eine Verbeſſerung des Geldes wollen. 
„Wenn wir wieder, ſagte er, Silber prägen, 
ſo wird dadurch unſer Goldumlauf verbeſſert. 
Nicht eine Geldverſchlechterung, eine Geldver⸗ 
beſſerung wollen wir. Wir wollen nicht, daß 
entwertetes Silbergeld (zur Zeit iſt das Silber 
nur Scheidemünze) umläuft, wir wollen voll⸗ 
wertiges Silbergeld haben. Und nun kommen 
die Herren und ſprechen von einer Ausprägung 
minder wertigen Silbergeldes und bezichtigen die 
Großgrundbeſitzer und die oſtelbiſchen Junker, 
daß ſie ihre Gläubiger dadurch prellen wollen, 
daß ſie mit minderwertigem Silber ihre Gold⸗ 
ſchulden zurückzahlen.“ Herr Dr. Arendt 
ſuchte dann glaubhaft zu machen, daß wenn 
auf dem Papier eines internationalen Doppel⸗ 
währungsvertrags geſchrieben ſtehe, daß das 
Wertverhältnis zwiſchen Gold und Silber 
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ſein ſolle, die amerikaniſchen Silberminenbeſitzer 
ſchon dafür ſorgen würden, daß das Silber 
auch thatſächlich wieder doppelt ſo viel gelte, 
wie heute. Selbſtverſtändlich riefen die Kon⸗ 
ſervativen: „Sehr richtig.“ Graf Mirbach, 
der vor einigen Jahren im Reichstag die 
Schuldenentlaſtung als Ziel der Bimetalliſten 
ganz offen zugegeben hatte, iſt ja nicht Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes. Unglücklicher Weiſe 
iſt Herr Dr. Arendt ſelbſt nicht ſeiner Anſicht. 
Er bat im Ap:il in feinem „Dtſch. Wochenbl.“ 
die Flugſchriſt Dr. C. Helferich's „Gegen den 
Währungsumſtur;“ kritiſirt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit geſchrieben: „Die Schlußſätze der 
Schrift werden jeden denkenden Landwirt oder 
Induſtriellen zum Bimetalliſten zu machen.“ 
Wie lauten dieſe Schlußſätze? Herr Helferich 
bezeichnet als Wirkungen des Bimetallismus 
folgendes: „eine Schuldenentlaſtung einer⸗ 
ſeits und einen vorübergehend geſteigerten 
Unternehmergewinn auf Koſten des Arbeits⸗ 
lohnes andererſeits“ Dr. Arendt iſt alſo der 


Anſicht, jeder denkende Landwirt und Induſtrieelle, 
er an dieſe Wirkungen des Bimetallismus 
glaube, werde ſofort Bimetalliſt. Dr. Helferich 
veröffentlicht in der „Nat. Ztg.“ ſeine Ent: 
gegnung auf den Artikel des „Deutſchen 
Wochenblatts“, die er ſchon am 1. Mai an 
Herrn Dr. Arendt eingeſchickt hat, für die ſich 
aber bisher in der Wochenſchrift desſelben kein 
Raum gefunden hat. Und in dieſer Zuſchrift 
richtet er an Herrn Dr. Arendt folgende Worte: 
„Sie inſinuiren nun unſeren „denkenden“ Land⸗ 
wirten und Induſtrieellen eine Gewiſſenloſigkeit 
ſonder Gleichen, wenn ſie ihnen unterſchieben, 
daß ſie ſich durch die Ausſicht auf einen unge⸗ 
rechtfertigten Vorteil zu einer ſchweren Benach⸗ 
teiligung der Geſamtheit verlocken laſſen könnten, 
zu einer Maßregel, welche allem Gerechtigkeits⸗ 
gefühl und aller Ehrlichkeit in's Geſicht ſchlagen 
würde. Zugleich entſchleiern Sie damit die 
wahren Ziele Ihres Bimetallismus. Wenn Sie 
behaupten, die Ausſicht auf eine durch Geld⸗ 
verſchlechterung herbeizuführende Schuldentlaſt⸗ 
ung auf Koſten der Gläubiger und Steigerung 
des Unternehmergewinns auf Koſten des Arbeits⸗ 
lohnes müſſe jeden denkenden Landwirt oder 
Induſtrieellen zum Bimetalliſten machen, dann 
geſtehen Sie damit ein, daß Sie die Geldver⸗ 
ſchlechterung, die Schuldentlaſtung, die Steiger⸗ 
ung des Unternehmergewinns unter Herabdrück⸗ 
ung des Arbeitslohnes erſtreben. Ihre Gegner 
werden Ihnen dankbar ſein, daß Sie damit 
Ihre arbeiterfreundliche Maske endlich fallen 
laſſen.“ Das iſt der Bimetallismus mit 
doppeltem Boden. 

——— Vä — ——d 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni. 

— Der Kaiſer unternahm Donnerstag 
früh einen Spazierritt nach dem Bornſtedter 
Felde und wohnte daſelbſt einem Exerzieren 
des Leibgarde » Hufarenregiments bei. Freitag 
Abend beabſichtigt der Kaiſer ſich nach Kiel zu 
zweitägigem Aufenthalt zu begeben. 
— Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern 
einen Teil dieſes Sommers in Saßnitz auf 
Rügen zubringen. Der Termin der Ueber⸗ 
ſiedelung nach Saßnitz iſt noch nicht feſt be⸗ 
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ſtimmt, doch dürfte ſie in den erſten Wochen 
des Juli erfolgen. 
Kaiſerin Friedrich hat am 
Donnerstag dem König von Dänemark in 
Wies baden einen Beſuch abgeſtattet. 

— Der Polizeipräſident von 
Berlin, Frhr. v. Richthofen, iſt Donnerstag 
früh 4 Uhr in der mebizinifchen Klinik zu 
Bonn an Gehirnlähmung geſtorben. Ende 
vorigen Jahres erkrankte Herr v. Richthofen 
an Influenza, die einen Bronchialkatarrh hinter⸗ 
ließ. Im Frühjahr nahm das Leiden derartig zu, 
daß er auf Anraten der Aerzte ſich am 3. Mai 
nach Bad Eris begab. Es ſchien, als ob der 
Leidende dort Heilung finden ſollte; gegen 
Ende des vorigen Monats verſchlimmerte ſich 
das Leiden indeſſen derartig, daß er nach der 


mediziniſchen Klinik in Bonn übergeführt 
werden mußte. Bereits Mittwoch Mittag war 
der Zuſtand derart bedenklich, daß das 


Berliner Polizeipräſidium telegraphiſch von 
dem hoffnungsloſen Zuſtand ſeines Chefs 
verſtändigt werden mußte. Herr v. Richthofen 
ſtarb als Junggeſelle. In dem amtlichen 
Nachruf im „Reichsanz.“ heißt es von dem 
Verſtorbenen: Seine Pflichttreue und ſeine 
Gerechtigkeit haben ihm die Hochachtung und 
Verehrung aller Bevölkerungsklaſſen Berlins 
ſowie der ihm unterſtellten Beamten erworben. 
Mit überraſchender Schnelligkeit wußte ſich 
der durch ein hervorragendes Organiſations⸗ 
talent und eiſernen Fleiß ausgezeichnete Beamte 
in das mühevolle und verantwortungsreiche 
Amt einzuarbeiten, das er unter den ſchwierigſten 
Verhältniffen mit großer Umſicht und praktiſchem 
Geſchick verwaltet hat. In dem Heimgegangenen 
verliert Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
einen ſeiner treueſten Diener, die Verwaltung 
einen ihrer tüchtigſten Beamten.“ 

— Der Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten hat ſich nach der 
Rheinprovinz begeben und an der Eröffnung 
der Ausſtellung der Deutſchen Land wirtſchafts⸗ 
geſellſchaft in Köln teilgenommen. Er erklärte 
dort namens des Kaiſers die Verſicherung geben 
zu dürfen, daß, ſoweit die eigene Kraft nicht 
hinreiche, die Reichs- und Staatsregierung der 
Landwirtſchaft gern Beihilfe leiſte; indeß ſolle 
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man in der heutigen ſchweren Zeit nicht allein 
nach Staatshilfe verlangen. 

— Graf Udo Stolberg, der ehe⸗ 
malige Oberpräſident von Oſtpreußen, will in 
der agrariſchen Projektenmacherei auch etwas 
Beſonderes leiſten und hat deshalb einen Antrag 
im Herrenhauſe eingebracht zu dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Errichtung einer neuen 
Generalkommiſſion. Danach ſollen die General» 
kommiſſionen für die öſtlichen Provinzen in ge⸗ 
miſchte Anſiedelungskommiſſionen unter Be⸗ 
teiligung von Laienmitgliedern unter Vorſitz 
des Oberpräſidenten verwandelt werden. Die 
Laienmitglieder werden von den Landwirtſchafts⸗ 
kammern gewählt. Die neu zu gründenden 
Rentengüter werden in einer Höferolle mit der 
Wirkung eingetragen, daß ſie nach Analogie 
des im Reichstage beantragten Heimſtättenge⸗ 
ſetzes nicht geteilt oder verkauft und nicht mit 
neuen hypothekariſchen Laſten beſchwert werden 
dürfen; dieſe Rentengüter ſtehen unfer der Auf⸗ 
ſicht der Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Die neuen 
Beſchränkungen, welche hier für die Uebernehmer 
von Rentengütern geplant werden, wären das 
ſicherſte Mittel, der ganzen Rentengutsbildung 
alsbald ein Ziel zu ſetzen. Das ganze Projekt 
geht offenbar darauf hinaus, die konſervativen 
Großgrundbeſitzer durch Beteiligung an den 
Generalkommiſſionen in die Lage zu dringen, 
überall Steine zu werfen bei der Umbildung 
des Grundbeſitzes, welche die Vermehrung der 
bäuerlichen Stellen und die elun 
Arbeitern zum Zweck hat. 
Der Gouverneur der 
reich, Mr. Magnin hatte vor 
Präſidenten des Reichsbankdirektoriums den 
Wunſch ausgeſprochen, im Intereſſe der Fort⸗ 
entwickelung des großen von ihm geleiteten 
Inſtituts einigen nach Berlin zu ſendenden 
höheren Beamten das Studium der Ein⸗ 
richtungen und des Betriebes der 
Reichsbank an Ort und Stelle zu geſtatten. 
Nachdem ſich der Präſident hierzu gern bereit 
erklärt hatte, ſind in der vergangenen Woche 
die Herren des Eſſars, und Tilliard hier 
eingetroffen und haben unter Anleitung von 
Mitgliedern des Reichsbank⸗Direktoriums und 
der Vorſteher der verſchiedenen Geſchäftszweige 


Ceuilleton. 


In der Hochllut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
6.) (Fortſetzung.) N 

Für Lene war's ein wahres Spießruten⸗ 
laufen, als ſie nun auch an dem Gefährt der 
Müllerſchen vorüber mußte, das freilich nur 
ein derber Strohſchlitten, mit blitzblanken, wohl 
genährten Braunen davor, war. 

Der junge Mann ſaß hinten auf der Pritſche 
und futſchierte ſelbſt, die Frau Mutter hatte 
breit und behäbig ſchon auf dem Vorderſitz 
Platz genommen neben Vatern, der ſich die 
ſilberbeſchlagene kurze Pfeife vergeblich in Brand 
zu ſetzen ſuchte, und die junge Witwe wollte eben, 
die ſeidenen Röcke hoch von dem kräftigen Bein 
hebend, in den Schlitten ſteigen, als ſie des 
eilenden Mägdleins gewahr wurde. 

In dem phlegmatiſchen Geſicht ging eine 
plötzliche Wandlung vor. Die grellblauen 
Augen glitzerten grünlich und tückiſch, als ſie 
in ſcheinbarer Freundlichkeit ſich an die Stutzende 
wandte. 

„Du Lene, warte mal, ich will Dir 'was 
anbieten. Sie ſagen mir, es ginge Dir ſchlecht; 
Deine Schwägerin wollt' Dich zum Haufe 'raus 
haben. Mir kommt's auf ein paar Schilling 
Lohn nicht an,“ — fie warf ſich protzig in die 
Bruſt und kehrte die volle Büſte heraus, — 
„ih kann 'ne Magd gebrauchen, die geſchickt 
mit der Nadel iſt. Meinſt Du nicht, Karl, 
daß ich's ihr zuwende?“ wandte ſie ſich ver⸗ 
traulich fragend an ihren Vetter, als gingen 
ihre Lebenswege mit einander. 

Dieſer ſchlug grimmig mit der Peitſche in 
den Schnee, als wär' ein unſichtbarer Feind 
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da zu treffen, und ſchwieg ſich unbeholfen aus. 
Sein wettergebräuntes Geſicht hatte ſich kirſch⸗ 
rot überzogen. 

„Steig ein!“ donnerte er unwirſch. „Die 
Braunen werden unruhig.“ Und dann zog er 
vor Lene im Vorbeifahren ſo tief die Pelz⸗ 
mütze, als wäre ſie die Gnädige ſelbſt geweſen. 

Die kam eben mit ihrem rüſtigen Schritt 
von dem Paſtor fort auf ihren Schlitten zu 
und ſah das gehetzte Mägdlein von dannen 
laufen. 

„Lene!“ rief ſie ihr zwiſchen den hohlen 
Händen nach. 

„Kannſt mitfahren, Kind,“ ſagte ſie liebens⸗ 
würdig. „Ihr rückt wohl alle ein bißchen zu⸗ 
ſammen, Kinnings; ich will doch bei Krögers 
mit ’ranfahren und mich nach Mutting umſehen. 
So, Axel, Du kommſt zwiſchen uns. Tante 
Georginens Knochen und meine Wohlbeleibtheit 
können Dich noch aufnehmen, was, Coufinchen? 
— Der Kutſcher kann von hinten fahren, unſer 
Dicker ſetzt ſich uns gegenüber und macht ſich 
nicht breit, und Sie, Herr Kandidat, nehmen 
die Lene zu ſich auf den Vorderſitz und halten 
ſie ein bißchen feſt, wenn's ſtuckert! Na, 
Kinnings, ſeht Ihr wohl, viel geduldige Schafe 
gehen in einen Stall, wenn man nur den 
Willen hat,“ rief ſie gut gelaunt, als alle nach 
ihrem Dikto placiert waren, und der Kutſcher, 
die in Filzſchuhen ſteckenden Füße links und 
rechts in die Eiſen geſtemmt, die Zügel über 
die Köpfe der Inſaſſen fortgenommen, die edlen 
Thiere ausgreifen ließ. „Juchhe!“ jauchzten 
die ausgelaſſenen Buben, und in Lene jubelte 
alles auf. — War das ein Wonnetraum, als 
ging's durch die himmliſchen Gefilde! 

Der Himmel ſelber ſchien hinabgekommen, 
ihr armes, zerquältes Herz emporzuheben zur 
ewigen Seligkeit. 
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Der Kandidat nahm die Anordnung der 
Patronin wohl ſehr ernſt, da er an Lenes 
Seite, den Rücken den übrigen zugekehrt, ihr 
zitterndes, kleines Händchen feſt in ſeiner Hand 
behielt und ihr mit unbeſchreiblichem Blick in 
das roſig angehauchte Geſichtchen blickte. Und 
wenn der Schlitten 'mal auf ſteinigem Unter⸗ 
grund einen heftigen Ruck bekam, der all die 
Inſaſſen ſchreiend auffliegen ließ, ſo daß jeder 
mit ſich ſelbſt beſchäftigt war, glitt blitzſchnell 
fein Arm ſogar um ihren Leib und preßte fie 
leiſe an ſich, natürlich nur, um ihr Hinabgleiten 
vom unſicheren Sitz zu verhüten. Die Kom⸗ 
teſſe, die mürriſch ſchwieg und ſauertöpfiſch die 
Mundwinkel jetzt ſinken ließ, während vorhin 
auf der Herfahrt das kunſtvolle Doppelgebiß 
zwiſchen dünnen Lippen ihr Gegenüber unauf⸗ 
hörlich angegrinſt hatte, hielt ihrer Couſine nach⸗ 
träglich biſſige Vorhaltungen über „den 
ſchädlichen Liberalismus der Feudalen, die das 
niedrige Volk nur zu Anmaßungen brächte,“ 
wozu die Gnädige, die genau wußte, was ſie 
ana nur gleichgiltig die kräftigen Schultern 
zuckte. 

Die Dame hätte trotz ihres konſervativen 
Hochmuts gar zu gern mit dem Dorfmädel den 
Platz da getauſcht, um ſich von dem bildhübſchen 
jungen Philologen, der einen echten Katheder⸗ 
fürſten einſt abgeben mußte, halten und be⸗ 
ſchützen zu laſſen. 


Das that er nun freilich nach 
Kräften bei Lene, und wie Sphärenmuſik 
umgaukelte ſie das helle Silbergeläut, 


während ſeine weiche, einſchmeichelnde Stimme 
faſt unhörbar leiſe ab und zu kleine Koſeworte 
ihr zurannte, die ihr Ohr gierig aufſog. „Mein 
ſüßes Kind! — Geduld haben — Zwang vor 
anderen auferlegen,“ und ſo weiter, bis es 
Lene war: die ſonnendurchleuchteten Wolken des 


heißen Tieratems höben ſie auf, trügen ſie 
empor, immer höher, immer höher über den 
Erdenſtaub fort; der Himmel thäte ſich auf, 
und fie flöge, flöge mit ihm dem Hehren, Voll⸗ 
kommenen zu, in jene Welt, in der es nichts 
355 Licht, Sonnenſchein und ewige Wonne 
giebt. 

Der ruckartig haltende Schlitten riß ſie 
urplötzlich aus ihrem Rauſch; auf ihrem ſüßen 
Geſichtchen lag aber ein ſolcher Verklärungs⸗ 
glanz, daß ſelbſt die harmloſen Jungen ſie be⸗ 
wundernd anſtaunten. 

„Lene ſieht aus wie das Heiligenbild in 
Dresden, weißt Du, Mama, das große, auf 
das das himmliſche Licht vom Chriſtkinde fällt, 
gerad' als hätt' ſie was Wunderbares geſchaut!“ 
rief Axel. 

Ja, das hatte ſie auch. Die göttliche Offen⸗ 
barung einer hochheiligen Liebe war ihr, nach 
ihrer tiefen Demütigung eben, voll aufgegangen, 
und in andachtsvoller Demut beugte ſie ſich 
dem Wunder in ihrer eigenen Seele. 

Arme Lene! Noch wußte ſie nicht, daß es 
auch falſche Propheten giebt, die ein gläubig 
Gemüt zur Irrlehre führen können! 

Am Hohlweg verließ die Gnädige den 
Schlitten und rief auch Lene herab. 

„Na, Kriſchan, fohr man ſachting tau, ick 
komme juch nach. — Hier kaunſt Du nich 
dörch von wegen de Beek.“ 

Ruſtig ſtapfte fie durch den Schnee mit Lene, 
die ſie ſich zur Seite beorderte, über den ſchmalen 
Steg, der über den zugefrorenen, ſchmalen Bach 
führte, und blickte das Mädchen immer forſchender 
an, das auf all die leutſeligen Fragen immer 
konfuſere Antworten gab und ſchließlich, hoch⸗ 
errötend in Verwirrung und Zerſtreutheit, ganz 
zuſammenbrach. 


die geſamten Einrichtungen unſerer Reichsbank, 
namentlich die vom Gouverneur beſonders 
bezeichneten des Giroverkehrs und der offenen 
Depots (von Wertpapieren) zum Gegenſtande 
eingehenden Studiums gemacht. Nach Er⸗ 
ledigung ihrer Aufgabe haben die genannten 
Herren Berlin wieder verlaſſen, indem ſie ihre 
vollſte Befciedigung über alles Geſehene aus⸗ 
ſprachen. 

— Der von der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie 
dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellte neue 
Poſtdampfer „Palatia“ hat den Nordoſtſee⸗ 
kanal ohne Schwierigkeit paſſirt. Die 
„Palatia“ verließ die Brunsbütteler Schleuſe 
um 9½ Uhr früh und legte die nahezu 100 
Kilometer lange Kanalſtrecke in 10 Stunden 
zurück. Das Schiff paſſirte den Kanal unter 
eigenem Dampf und vollzog auch die Einfahrt 
in die Schleuſe ohne Hilfe von Schlepp⸗Dampfern. 
Die „Palatia“ hat eine Länge von 140 Meter, 
eine Breite von 16. M., Tiefgang 6 ½ Meter, 
Deplacement 9000 Pfund. Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Kanals iſt demnach außer Zweifel. 
Das Schiff wurde von der Bevölkerung überall 
lebhaft begrüßt. Vor der Fahrt durch den 
Kanal fuhr die „Palatia“ nach Helgoland. 
Sie traf dort mit dem deutſchen Marine Ge⸗ 
ſchwader zuſammen. Prinz Heinrich ſtattete 
dem Reichskanzler einen Beſuch ab und nahm 
an dem Diner auf der „Palatia“ teil. 

— Die Handelskammer in 
Mannheim hat auf den Vorſchlag ihres 
Vorſitzenden, des Herrn Geh. Rats Diffene, 
in der Beſorgnis, daß der Kampf gegen die 
höhere Belaſtung des Tabaks ſchon im nächſten 

rühjahr wieder beginnen werde, eine ſtändige 
ommiſſion von drei Mitgliedern zur Be⸗ 
handlung der Tabakſteuerfrage gewählt. 

— Ueber die Vorarbeiten für die Or 
ganiſation des Handwerks berichtet 
der „Reichs bote“ folgendes: Mitte Juli ſoll die 
Enquete über die Zahl der ſeldſtſtändigen Hand⸗ 
werker in Preußen, Bayern, Sachſen, Baden 
und Lübeck ſtattfinden und zwar mittelſt Stich⸗ 
probe. In Preußen ſeien die beiden Regierungs⸗ 
bezirke Danzig und Aachen und außerdem vier 
andere Kreiſe ausgewählt, um das Material 
zur Beantwortung der Frage zu gewinnen. 
Der „Reichs bote“ fährt dann fort: „Je mehr 
aber die Auffaſſung mindeſtens innerhalb der 
preußiſchen Regierung an Boden und an Kon⸗ 
ſiſten; gewinnt, daß es vor allem darauf an⸗ 
komme, um die Herſtellung eines ſicheren Unter⸗ 
baues für die geplante Entwickelung der Hand⸗ 
werkerverhältniſſe in der Zukunft durch obliga⸗ 
toriſche Zuſammenfaſſung der Gewerbsgenoſſen 
vornehmlich zunächſt zum Zwecke der Hebung 


dens Sehrlingsmefens Beforgt zu fein, um fo 


nägherliegend muß es erſcheinen, möglich genaue 

Informationen über die Erfahrungen einzu: 
ehen, welche in Oeſterreich mit der zwangs⸗ 
weiſen Organiſtrung des Handwerks wie nach 
der guten auch nach der minder guten Seite 
bereits gemacht worden ſind. Um in dieſer 


„Sag' mal, Kind, was geht mit Dir vor?“ 
forſchte fie mütterlich. 

In ihrer ratloſen Verlegenheit griff Lene 
nach dem erſten beſten, was ihr durch den Kopf 
ging, und erzählte von der tiefen Kränkang, die 
ihr von Seiten der hochmütigen Bäuerin eben 
geſchehen. 

Die ſchoͤnen Zähne der Schloßherrin blinkten 
aus den vollen Lippen hervor. „Immer die 
alte Mär,“ lächelte ſie in ſich hinein. „Alſo 
doch,“ ſchloß ſie ſehr zufrieden und ſchüttelte 
das Schneeſprühen von ſich ab, das die ver⸗ 
krüppelten Birnbaumäſte eben auf fie herab⸗ 
ſandten, da ein leiſer Wind die Krone ſchaukelte. 
Die ſcharfſichtige Frau von Welt hatte ſich von 
dem Dorfkinde eben überliſten laſſen. f 

Oll Mutting Kröger lag in unruhigem Schlaf 
mit fiebertrockenen Lippen, als die Gnädige 
eintrat. 

Es war kein ſchöner Anblick, die ganz ver⸗ 
ſchrumpfte Mumie, deren Altfrauenſtirn das 
ſchneeweiße Haar ungekämmt wie lange Borſten 
umſtarrte, während der Unterkiefer vor Schwäche 
heruntergeſunken war, und die lechzende, grau» 
belegte Zunge alle Augenblicke ſich über den 
eingefallenen Mund zog. 

Die Baronin war aber eine Frau mit 
geſunden Nerven und tapferem Herzen. Sie 
ſchritt mutig bis an das Bett heran, ſcheute 
weder vor der dumpfen Bruthitze zurück, die 
der überheizte große Kachelofen ausſtrömte, noch 
entſetzte ſie ſich vor dem zerwühlten Zuſtand 
des ſehr wenig ſauberen Krankenlagers. 

„Warum haltet Ihr hier nicht mehr Ordnung 
und Sauberkeit?“ herrſchte ſie das Mädchen an, 
das beſcheiden hinter ihr ſtand. „Da wär' 
Dein Streben nach Verfeinerung am Platz, und 
Du könnteſt wenigſtens was Nützliches damit 
ausrichten, anſtatt immer ſo hinzuduſeln 
und Dir einzubilden, Du wärſt wunder was 
Beſſeres als die anderen, weil Du Dir Dinge 
vorträumſt, die Du nie erreichen kannſt, was 
Dich nur unzufrieden macht. 

„Wenn Du wirklich der überlegene Menſch 
wäreſt, der Du Dir eimbildeft zu fein, hielteſt 
Du's in dem ungeſunden Qualm nicht fünf 
Minuten aus und ſorgteſt dafür, daß die alte 
Frau nicht wie ein Scheuſal daläge. 


Beziehung ſachverſtändige Unterſuchungen an 
Ort und Stelle zu veranſtalten, werden ſich 
gegen Ende der Woche die beiden hervorragendſten 
Dezernenten in dieſer Frage, der Geheime 
Oberregierungsrat Dr. Sieffert aus dem Handels⸗ 
miniſterium und der Geheime Oberregierungsrat 
Dr. Wilhelmi aus dem Reichsamt des Innern, 
in Begleitung des Aſſeſſors Dr. Hoffmann aus 
dem Handelsminiſterium, nach Oeſterreich be- 
geben, um unter der ſchon jetzt geſicherten Mit⸗ 
wirkung der dortigen Behörden die Einrichtungen 
durch Selbſtüberzeugung kennen zu lernen, von 
denen man ſich in Deutſchland, wenn auch 
vielleicht weniger im Süden als im Norden, 
mancherlei Vorteile verſpricht. Wie wir hören, 
werden von den Herren in erſter Linie die 
Städte Wien, Linz, Graz und Salzburg be⸗ 
ſucht werden. Die Studienreife iſt auf mehrere 
Wochen berechnet.“ — Auf die Erfahrungen, 
welche die Herren im Lande der Zwangsinnungen 
und des Befähigungsnachweiſes machen werden, 
braucht man nicht geſpannt zu ſein. 

— Während eines Nachtmanövers 
ſtießen nach einer Kieler Meldung der „Köln. 
Volksztg.“ vier Torpedoboote in der Flens⸗ 
burger Föhrde zuſammen und erlitten bedeutende 
Beſchädigungen. Eines lief voll Waſſer. Sie 
wurden in Kiel eingebracht zur Ausbeſſerung. 

— Eine neue Konkursſtatiſtik if 
zum erſten Mal für das erſte Vierteljahr 1895 
aufgemacht worden. Intereſſant find ſchon jetzt 
die Zahlen über die Prozente in den innerhalb 
des Vierteljahrs durch Zwangsvergleich beendeten 
Konkurſen für die nicht bevorrechtigten Gläubiger 
leinſchl. der bereits vorher verteilten Prozente.) 
In 16 Verfahren ergaben ſich weniger als 
10 pCt., in 40 10 —15 pCt., in 39 15 —20, 
in 48 20—25, in 42 25 — 30, in 44 30 bis 
35, in 24 35 — 40, in 37 40—50, in 12 
50-60, in 6 60 — 70, in 4 70-80, in 1 
80--90 und in 3 Verfahren 100 pCt. 

— Es wird beſtätigt, daß die ander: 
weite Geſtaltung der Bahnfracht⸗ 
tarife für lebendes Vieh ſeitens der 
beteiligten preußiſchen Verwaltung ernſthaft er 
wogen wird. Ob dieſe Tarifreform hierbei 
ſtehen bleiben darf, oder auch auf andere land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ſich zu erſtrecken habe, 
iſt noch Gegenſtand eingehendſter Erwägung. 

— Auf mehreren Univerſitäten werden 
demnächſt akademiſche Gruppen zur Unterſtützung 
des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchtums in den Oſtmarken“ ge⸗ 
gründet werden. 

— En EEEETAEESEEEESTEEESTETEERERLEEn 
Ausland, 


Italien. 

Die bevorſtehende parlamentariſche Kampagne 
wird ſich zu einer ſehr ſtürmiſchen geſtalten. 
Die Oppoſition gegen Crispi macht bereits auf 
der ganzen Linie mobil. Der Führer der 
Radikalen, Cavallotti, hat durch Rundſchreiben 
die Mitglieder der äußerſten Linken und die 
— —— ꝓö—ũäüũͤ— 

„Kannſt ſie nicht allein regieren, ſagſt 
Du? — Na, wart' 'mal, ich will Dir 
zeigen, wie man's macht, und wie man 
mit Kranken umgehen muß. Das iſt ein Gott 
wohlgefälligeres Werk, als ſich auf die Vor⸗ 
nehme herausſpielen, die zu ſolchen Hand⸗ 
leiſtungen ſich zu gut hielte. Hol' mal friſche 
Wäſche her; ſag' nur der Schwägerin, ich 
wollt's haben, da wird ſie ſich wohl nicht 
ſperren. Iſt 'ne Schande, wie Ihr das arme 
Weibsbild, der eine aus Geiz, der andere aus 
Gleichgültigkeit, hier verkommen laßt. So, fell’ 
Dich gegen den Ofen und wärme damit das 
Zeug. Nennſt Du die trübe Lache mit dem 
Regenbogenbelag dort im Krug vielleicht friſches 
Waſſer? Du ſollteſt Dich ſchämen!“ 

Und die tüchtige Frau nahm höchſteigen⸗ 
händig den braunen Steinkrug, ging hinaus an 
den Brunnen, ſpülte ihn gründlich aus und 
füllte ihn mit kriſtallklarem Naß, während Lene 
mit beſchämt geſenktem Haupt, den Rücken an 
den Ofen geſtemmt, die feuchte Wäſche gehorſam 
wärmte. 

Als die Baronin nun, ein reinliches Hand⸗ 
tuch ſich um die energiſch zugreifende Hand 
wickelnd, in den braunen Krug hinunterfuhr 
und der Fieberverſchmachteten Geſicht, Hände 
und Haupthaar wiederholt erfriſchte, ging ein 
Ausdruck unſäglichen Wohlbehagens über des 
Mütterchens Züge, und ſie ſchlug dankbar 
lächelnd die Aeuglein auf, während die ge⸗ 
ſchickten Finger der Patronin ſchon das Laken 
zur Rolle aufgewickelt unter dem hageren Körper 
und, dieſen behutſam mit der andern Hand 
hebend, ſchnell emporzogen. 

„So machſt Du's künftig; ich komme ab 
und zu und revidiere, und wehe Dir, wenn 
ich noch mal ſolche Vernachläſſigungen ſpüre; 
auch lüften mußt Du alle Tage ein paarmal. 
Hier erſtickt ein Geſunder, geſchweige denn 
einer, dem es ſchon an Atem mangelt. Wie 
Ihr's nur in dem Dunſt aushalten könnt!“ 
ſagte ſie zum Abſchied zu Lene, die mit großen 
Augen lernbegierig daſtand und mit ſtillen 
Selbſtvorwürfen anſah, welch' erhöhtes Be⸗ 
hagen die Bemühungen der Schloßfrau dem 
armen, verkommenen Mütterchen zu ſchaffen 
verſtanden. (Fortſetzung folgt.) 


ruhig. 


Sozialiſten zu einer Zuſammenkunft auf Sonn⸗ 
abend in den Roten Saal der Deputirten⸗ 
kammer eingeladen. 

Frankreich. 

Auf dem internationalen Bergarbeiterkongreß 
in Paris wurde in der Sitzung vom 5. Juni 
eine Sympathiekundgebung anläßlich des 
ſchottiſchen Grubenunglücks beſchloſſen und dann 
die Diskuſſion über die Beſchränkung der Pro⸗ 
duktion in den einzelnen Ländern auf die Be⸗ 
dürfniſſe derſelben fortgeſetzt. Nach längerer 
Beratung, in der auch auf den drohenden Wett⸗ 
bewerb der japaniſchen Gruben mit ihrer 
billigen Arbeitskraft hingewieſen wurde, gelangte 
der engliſche Antrag auf Vertagung der weiteren 


Verhandlung dieſer Frage auf das folgende 


Jahr mit 736000 gegen 212000 Stimmen 
zur Annahme. Die engliſchen und die deutſchen 
Vertreter ſtimmten für die Vertagung. Hierauf 
begann die Beratung über den Achtſtundentag. 
Die Engländer Abraham und Houſſe bekämpften 
die geſetzliche Anordnung des Achtſtundentages. 
Der deutſche Vertreter Horn warf ihnen deshalb 
unwürdige Selbſtſucht vor. 

In dem in der Deputirtenkammer verteilten 
Spezialbudget für die Marine wird erklärt, die 
Fortſchritte im Seeweſen und die Sorge um 
Frankreichs Stellung in Europa erheiſchen die 
Vervollſtändigung und Vervollkommnung der 
Kriege flotte. Die hierfür erforderliche Summe 
betrage 850 Millionen Franks, welche auf zehn 
Jahre verteilt werden ſollen. 

Spanien. 

Ueber die Hinrichtung des Majors Clavijo 
erhält die Central News ot Germany noch 
folgenden telegraphiſchen Bericht aus Madrid: 
Beim Verlaſſen ſeines Gefängniſſes begrüßte 
Clavijo mit vornehmſter Grandezza die ver⸗ 
ſammelte, in dichten Scharen herbeiſtrömende 
Menge. Er war totenbleich, aber vollkommen 
Nachdem er mit den Prieſtern den Ge⸗ 
fängniswagen beſtiegen, wurde derſelbe von 
einem Kordon Soldaten umgeben. Auf dem 
Richtplatz angekommen, ſalutirte er militätiſch, 
umarmte er die Prieſter vom Orden des Friedens 
und der Mildthätigkeit, deren einer ihm mit 
einem Taſchentuch die Augen verband. Clavijo, 
welcher jetzt ſeine natürliche Geſichts farbe 
wiedergewonnen hatte, ſah vorzüglich aus. Mit 
herriſcher Geberde wies er die ihn ſtützenden 
Prieſter von ſich und blieb allein feſt ſtehen. 
Bei der erſten Flintenſalve fiel Clavijo mit drei 
Kugeln im Kopf, aber lebte noch. Auch ein 
unter ſeinem Kinn abgefeuerter Schutz tötete ihn 
noch nicht vollſtändig und erſt die dritte, direkt 
in ſein Herz abgefeuerte Salve — während 
welcher die Menge in laute Rufe des Entſetzens 
ausbrach — vermochte das Leben ganz in ihm 
zu erlöſchen. Die Leiche wurde nachher bei den 
im Karrs aufgeſtellten Truppen vorbeigeführt. 

Schweden und Norwegen. 

Der norwegiſch⸗ſchwediſche Ausgleich if 
noch weit im Felde. In dem gemeinſamen 
Aus ſchuß der drei Parteien des Großthings 
ſtellte die Linke die Forderung auf, daß als 
Vorausſetzung jeder Verhandlung mit Schweden 
an dem ſouveränen Rechte Norwegens feſtgehalten 
werden müſſe, als ſelbſtſtändiges Reich ſein 
Konſulatsweſen und ſeine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung im Auslande zu ordnen; die Gemäßigten 
und die Rechte lehnten es ab, eine ausdrückliche 
Aeußerung darüber in die Tagesordnung auf⸗ 
zunehmen, weshalb die Verhandlungen ſcheiterten. 

Serbien. 

Exkönig Milan it diesmal der Aufenthalt 
in Paris, wo er ein luſtiges Leben in Saus 
und Braus zu führen pflegte, arg verleidet 
worden. In den Klub Royal, dem er angehörte, 
ward gerade jetzt der Fürſt Arſen Karageorgewitſch 
aufgenommen, der bekannte Prätendent und 
Erbfeind der herrſchenden Obrenowitſch. Darauf 
trat Milan aus. Vor einigen Tagen hat, wie 
der „Vorwärts“ berichtet, einer ſeiner zahlloſen 
Gläubiger den Exkönig auf der Straße über⸗ 
überfallen und mit einem Stocke furchtbar 
durchgewalkt. Milan iſt bettlägerig und wirft 


Blut aus. 
Türkei. 

Betreffs des Zwiſchenfalle in Djeddah vers 
lautet, daß außer Frankreich auch Holland die 
Abſendung eines Kanonenbootes beabſichtige. 
Die bei dieſer Angelegenheit beteiligten Miſſionen 
haben bei der Pforte einen gemeinſamen Schritt 
unternommen im Sinne einer energiſchen In⸗ 
ſtruirung der Zivil, und Militärbehörden aller 
Provinzen behufs wirkſamer Schutzmaßregeln 
für die Fremden. Die zuerſt in Djeddah ver⸗ 
hafteten Perſonen waren nicht die Urheber des 
Attentats, ſondern Unſchuldige, während die 
Schuldigen ſich geflüchtet hatten. Seitdem ſind 
jedoch weitere Verhaftungen erfolgt, und man 
ſoll nunmehr auch der Urheber des Ueberfalls 
habhaft geworden ſein. 


Amerika. 

Die Lage der Spanier auf Cuba iſt keines⸗ 
wegs beneidenswert. Eine aus Cuba von 
Marſchall Martinez Campos eingeſandte Depeſche 
meldet, daß in verſchiedenen Diſtrikten Cubas 
Unruhen vorgekommen ſind, und verlangt 
Verſtärkungen. Die Regierung wird 10 Bataillone 
entſenden. 

In Ecuador ſiegen die Revolutionäre. In 


New⸗York eingetroffene Depeſchen aus Guayaquil 


beſtätigen die Nachrichten von dortigen Unruhen. 


Die Stadt iſt im Beſitz der Aufſtändiſchen. 


Die Radikalen haben die Provinzen Manabi 
und Esmeraldas in ihrer Gewalt. 

———— EEE 
Provinzielles. 

$ Ürgenau, 6. Juni. Am dritten Pfingſtfeier⸗ 

tage fand in Witkowski's Tivoliſaal unter ſtarker 

Beteiligung des Publikums die Ziehung der evan⸗ 

geliſchen Kirchbaulotterie fiatt. — Der neunjährige 


Stanislaus Dabrowski (Sohn des hieſigen Lehrers 


Dabrowski), über deſſen hervorragendes Talent im 
Violinſpiel bereits berichtet worden iſt, hat vor einigen 
Tagen vor dem Profeſſor Joachim in Berlin geſpielt. 
Derſelbe, erfreut über das ſeltene Talent des Knaben, 
ſtellte ihm unentgeltliche Weiterausbildung durch 
einen der beſten Lehrer der Reſidenz in ſichere Aus⸗ 
ſicht. Mit gleichem Erfolge ſpielte der Knabe vor 
dem als hervorragender Pianiſt bekannten Profeſſor 
Dreiſchock. Auf der Rückreiſe von Berlin konzertirte 
der kleine Geiger mit ſeinen beiden gleichfalls begabten 
Brüdern vor den in Poſen zur Generalverſammlung 
anweſenden katholiſchen Lehrern der Provinz Poſen. 


— Heute Nacht wurde bei dem hieſigen Uhrmacher 


Meyer ein äußerſt dreiſter Einbruch verübt. Die 
Diebe durchbrachen, gedeckt durch einen im Bau be⸗ 
jriffenen Anbau, die Giebelwand des Suan ge · 
angten ſo in den Laden und raubten aus demſelben 
für etwa 500 Mark Uhren und Gold. und Silber⸗ 


ſachen. 


d Culmer Stadtniederung, 6. Juni. Zwei Rad 
fahrer aus Culm machten den 2. mn ‚ine Tour 
von dort nach Bromberg, Schulitz, Thorn, Culm unge 
fähr 150 Kilometer iy 8 Stunden. 

Bromberg, 5. Juni. Durch die wackere That 


eines Offiziers iſt der 6jährige Sohn des Arbeiters 


Czeszynski vor dem Ertrinken bewahrt worden. Der 


Knabe hatte am Brabeufer mit anderen Kindern ge» 


ſpielt und war dabei in die Brahe gefallen. Auf die 


Hilferufe ſeiner Geſpielen eilten mehrere Herren herbei. 


Der Knabe trieb bereits bewußtlos in der Mitte des 
Fluſſes, als einer der Herren, Hauptmann v. Strom⸗ 
beck vom Infanterie⸗Regiment Nr. 129, ohne Beſinnen 
den Uniformrock abwarf und in den an dieſer Stelle 
ſehr reißenden Fluß ſprang, das bereits in die Tiefe 
gezogene Kind ergriff und es trotz des ſtarken Stromes 
an das Ufer brachte. Hier gelang es, das Kind wieder 


zum Bewußtſein zu bringen. 


Flatow, 5. Juni An Kaiſer Wilhelm und zu⸗ 
gleich an den Prinzen Leopold gelangten vor einiger 
a zwei Schriftſtücke einer hieſigen Einwohnerin, in⸗ 

alts deren die Abſenderin Beſchwerde führt, daß man 

behördlicherſeits einen Antrag auf ihre Entmündigung 
geſtellt habe. Wie die Ermittelungen nunmehr ergeben 
haben, iſt die Verfaſſerin eine an Querulantenwahn 
leidende Perſon, die ſchon ſeit Jahren die Behörden 
mit Eingaben beläſtigt, in denen ſie dieſelben in der 
gröblichſten Weiſe beſchimpft, ſo daß die Frau ſchon 
mit Gefängnis beſtraft worden iſt Da die Bittſtellerin 
nichtsdeſtoweniger weitere Schriftſtücke beleidigenden 
Inhalts verfaßte und zur Abſendung brachte, beſchloß 
man an zuſtändiger Stelle, ſie unter Vormundſchaft 
ſtellen zu laſſen. Dieſe Maßregel hat nun die Frau 
derartig in Harniſch gebracht, daß fie nicht nue die 
Hilfe Kaiſers Wilhelm und des Prinzen Leopold, 
ſondern auch die des — Kaiſers von Rußland ange 
rufen hat. 

Pr. Holland, 5. Juni. Folgendes Naturwunder, 
wie es bei uns von Niemand gekannt und auch kaum 
für möglich gehalten, iſt hier vorgekommen. Eine 


Kuh des Schmiedemeiſters Herrn Funk brachte am 


Sonntage fünf normal gewachſene Kälber zur Welt; 
hievon wog das erſte 33%, das letzte 33, die anderen 
je 30 Pfund. Der ganze Akt, eine Frübgeburt, vier⸗ 
zehn Tage vor der erwarteten Zeit, dauerte 1 Stunde; 
alle fünf Thiere waren drei Tage vor der Geburt 
eingegangen. Vor 45 Wochen gebar dieſelbe Kuh 
ſchon drei Kälber, hat alſo innerhalb eines Jahres acht 
Stück zur Welt gebracht. 

Aus Maſuren, 5. Juni. Die Holzausfuhr, 
welche in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres 
gering war, hat ſich in dieſem Jahre wieder bedeutend 
gehoben zumal von Rußland ſo gut wie gar keine 
Derbhölzer mehr zum Verſand nach Preußen gelangen. 
Rußland braucht die wenigen Derbhölzer, die es noch 
beſitzt, zum eigenen Bedarf, der kleine Ueberſchuß geht 
auf dem Waſſerwege vorzugsweiſe nach dem Orient. 
Die Beſitzer der Sägewerke in der Nähe der maſuriſchen 
Seen haben im verfloſſenen ſchneereichen Winter bes 
deutende Poſten Holz angekauft, wovon bereits der 
größte Teil wieder abgeſetzt ift 

Mieltſchin, 5. Juni. Bei der Schafſchur auf 
dem Dominium Mielzyn brachen geſtern Mittag 
plötzlich die über den Teich führenden Stege, auf 
denen die Frauen arbeiteten; alle fielen in den Teich, 
leider konnten nur 7 gerettet werden, 2 Frauen und 
2 junge Mädchen ertranken. Auch von den Geretteten 
ſchwoben einige noch in Lebensgefahr. Auch eine An⸗ 
zahl Schafe iſt umgekommen. 


Lokales. 
Thorn, 7. Juni. 


[Der Kommandeur der 
70. Infanteriebrigade] General⸗ 
Major Gotzhein, iſt aus Anlaß des Obererſatz⸗ 
geſchäfts in Graudenz eingetroffen. 

[Ueber die künftige Ge: 
ſtaltung des Militärdienſtes der 
Volksſchullehrer] verlautet, daß die bes 
friedigende Löſung der Frage zwar zu erwarten, 
aber noch nicht endgiltig erfolgt iſt. Im 
laufenden Jahre iſt mit den bereits angeſtellten 
und militärpflichtigen Lehrern jedenfalls noch 
nach den bisherigen Beſtimmungen zu verfahren, 
fo daß fie alſo nach wie vor zu einer zehn⸗ 
wöchigen aktiven Dienſtzeit bei einem Infanterie⸗ 
regiment heranzuziehen und alsdann zur Reſerve 
zu entlaſſen ſind. Inzwiſchen gehen die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter und den Miniſtern der Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten und der Finanzen fort, um die 
Aus führung der königlichen Verordnung vom 
27. Januar d. J. herbeizuführen, wonach der 
Kriegsminiſter bezüglich der militäriſchen Aus⸗ 
bildung der Volksſchullchrer und Kandidaten 
des Volke ſchulamts durch Ausdehnung der Ein⸗ 
übung in den Waffen auf einen vollen Jahres⸗ 
kurſus an Allerhöchſter Stelle beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten ſollte. Zu einem endgiltigen 
Ergebnis haben dieſe Verhandlungen bisher 


— 


1 


— 


noch nicht geführt, da verſchiedene, zum Teil 
ſehr große Schwierigkeiten bietende Punkte dabei 
Es iſt jedoch zu er⸗ 
warten, daß es ſich bereits vom nächſten Jahre 
ab ermöglichen laſſen wird, die Volksſchullehrer 
zum einjährigen Dienft mit der Waffe heran⸗ 


zu berückſichtigen ſind. 


zuzieher. 
— [Zu den 


der D (Harmonika -Schnell⸗) Züge unter Er⸗ 


laſſung der tarifmäßigen Platzkarten Gebühr zu 


benutzen. Man durfte erwarten, daß die 
anderen deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen, die 
den Veteranen dieſelbe Ermäßigung gewährt 
haben, ihnen die Benutzung aller Züge, die die 
3. Wagenklaſſe führen, ebenfalls geſtatten 
würden. Das ſcheint aber bedauerlicherweiſe 
nicht der Fall zu ſein. Die bayeriſche Staats⸗ 
bahnverwaltung macht ſoeben bekannt, daß auf 
ihren Strecken den mit Ermäßigung zu den 
Jubelfeſten reiſenden Veteranen die Benutzung 
der Schnellzüge mit 3. Wagenklaſſe nicht ge⸗ 
ſtattet ſei. Vielleicht gelingt es noch in letzter 
Stunde dem Einfluß der Militärbehörden, die 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen in dieſer 
nationalen Angelegenheit zu einheitlichen An⸗ 
ordnungen zu bewegen. i 
— [Auf der Nordoſtdeutſchen 
Gewerde⸗Ausſtellung] zu Königsberg 
iſt aus der Privatſammlung des Kaufmanns 
L. Gieldzinski zu Danzig ein Danziger Zimmer 
aus dem XVII. Jahrhundert ausgeſtellt; das 
Verzeichnis der in dem Zimmer befindlichen 
Gegenſtände weiſt 22 Nummern auf. 
[Sämtliche Gewerbe⸗Auf⸗ 
ſichtsbeamten] aus Oſt. und Weſtpreußen 
treffen am 7. und 8. Juni in Elbing zu⸗ 
ſammen. Die Herren beabſichtigen, ſich die 
Fabrik des Herrn Schichau und die der Firma 
Löſer und Wolff eingehend anzuſehen. Außer 
dem finden Sitzungen im Rathauſe ſtatt. 

— [Die deutſche Poſtkartel feierte 
an dieſem Donnerstag ihr 25jähriges Jubiläum, 
inſofern der 6. Juni 1870 der Stiftungstag 
der deutſchen Poſikarte iſt. Von dieſem Tage 
datirt nämlich die „Verordnung, betreffend die 
Einführung der Korreſpondenzkarte.“ Die 
erſten Poſtkarten, die 1 Silbergroſchen koſteten, 
wurden für den Verkehr in dem norddeutſchen 
Poſtgebiet, mit den ſüddeutſchen Staate, mit 
Luxemburg und Oeſterreich zugelaſſen. Die 
Stiftungsurkunde der Poſtkarte iſt noch in 

einer beſonderen Hinſicht von Intereſſe. In 
ihr wird die Verſorgung der Poſtwarteräume 
mit Schreibgelegenheit angeordnet. Es heißt da⸗ 
rüber in der Verordnung: „Wo es im Be⸗ 
dürfniſſe liegen ſollte und ohne Aufwendung 
beſonderer Koſten geſchehen kann, wird den 
Abſendern namentlich bei größeren Poſtanſtalten 
eine Schreibgelegenheit zur Ausfüllung der 
Korreſpondenzkarten in der Nähe der Poſtauf⸗ 
gabeſtellen gewährt werden.“ Ausgegeben 
wurde die Poſtkarte am 1. Juli 1870 

— [Von der Reichs bank.] Am 1. Juli 
d. J. wird in Waldenburg eine von der 
Reichs bankhauptſtelle in Breslau abhängige 
Reichs banknebenſtelle mit Kaſſen Einrichtung 

und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Neue Verordnung.] Durch 
Verordnung des Herrn Oberpräſidenten, als 
Chefs der Strombauverwaltung, iſt allen 
auf der Weichſel ſtromauf und ſtromab fahrenden 
Schiffsgeſäßen und Flößen, welche nicht den 
Zwecken des dortigen Baues dienen, das Paſſiren 
der Bauſtellen der königl. Ausführungs » Kom« 
miſſion für die Reaulirung der Weichſelmündung 
in der Danziger Weichſel von der Abmündung 
des Durchſtichs Siedlersfähre-Oftfee bis Schuſter⸗ 
krug unterſagt. Die bezeichneten Schiffsgefäße 
und Flöße haben bei der Fahrt ſtromauf und 
ſtromab den Durchſtich Siedlersfähre » Oſtſee 
und die Schleuſen bei Einlage zu benutzen. 
Bei dem Verkehr in den letzteren, ins beſondere 
in Betreff des Anlegens ober- und unterhalb 
der Schleuſen, des Verhaltens in den Schleuſen 
und dem Vochafen, der Vorlegung der Legi⸗ 
timationspapiere uſw., iſt den Weiſungen der 
Beamten der oben erwähnten Kommiſſion un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten. Zuwiderhandelnde 
haben neben dem etwa zu leiſtenden Schaden 


Bekanntmachung. 
Die Staats- und Gemeindeſtenern 
für das I. car 1895/96 
(April bis Juni 1895) find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens den 
. 0. Juni 1895 

an unſere Kämmerei Nebenkaſſe im Rath 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens dis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 

70 horn, den 29. Mai 1895. 

a Der Magiſtrat. | 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann fofort eintreten. S. David. 


Veteranenfahrten.!] 
Es iſt bereits gemeldet worden, daß das 
preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
den mit Ermäßigung zu den bevorſtehenden 
militäriſchen Gedenkfeſten reiſenden Veteranen 
aus den Feldzügen 1870 —71 (Militärfahrpreis 
für Benutzung der 3. Wagenklaſſe) geſtattet 
hat, für dieſe Reiſen auch die 3. Wagenklaſſe 


Am 10. Juni beginnt ein 


Junge ſtrebſame Leute werden in 6 bis 
8 Wochen zu tüchtigen Rechnungs führern, 
Gute: und Amtsvorſtehern ausgebildet. 
Nach Schluß des Kurſus wird Stellung frei 
nachgewieſen. 


Landwirthschaftliche Lehranstalt 


ües Verbandes dentscher Landwirthe, 
Stettin, Bogislapſtr. 19. 
Robert Girnuss, 


Klapierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier 


unterricht b. H. Kadatz Wwe., Mauerſtr. 37, I.] und Lehrlinge verlangt 
1 gut möbl. 3 


immer zu verm. Bäckerſtr. 6. 1. Etage Brücenfir. 28 v. 1,/10. zu v. Fr. Scheele. 


ſprechende Haftſtrafe zu erwarten. 


Geldverſchlechterung. 


Geſamtvermögen ſämtlicher 
über zwei Millionen Mark. 


— [Das Platzen der Bierflaſchen 
Nicht ſelten kommt 
es vor, daß Bierflaſchen, welche mit Inhalt 
zum Aufbewahren an einen warmen Oct geſtellt 


kann man verhütenl] 


worden ſind, zerſpringen und man den edlen 
Gerſtenſaft am Boden wiederfindet. Bringt 
man beim Verkorken der Flaſchen einen unge⸗ 
fähr zwei Finger langen Strohhalm zwiſchen 
dem innern Rande des Flaſchenhalſes an, fo 
wird derſelbe zwar ſehr zuſammengepreßt, aber 
durch ſeine Haarröhrchen vermag immer noch ſo 
viel Fixluft zu entweichen, daß dem Zerſpringen 
der Flaſchen vorgebeugt wird. Man wähle einen 
ſolchen Strohhalm, welcher keinen Knoten zeigt. 

— [Viktoriatheater.] Die geſtrige 
Aufführung von „Figaros Hochzeit“ war leider 
nur ſehr mäßig beſucht. Was die Darſtellung 
ſelbſt anbetrifft, ſo war dieſelbe eine ganz vor⸗ 
zügliche und das Publikum kargte daher auch 
nicht mit ſeinem Beifall. Heute gelangt als 
letzte Vorſtellung „Lohengrin“ zu Aufführung. 

— [Der hieſige katholiſche Lehrer⸗ 
verein] hielt am 6. d. M. um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Saale des Herrn Nicolai eine 
Sitzung ab, welche gut beſucht war. Eingangs 
der Verſammlung gedachte der Vorſitzende der 
im Mai d. J. verſtorbenen Vereins mitglieder, 
Herren von Zapalowski aus Liſſomitz und von 
Chamier aus Kaszorek. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken der Dahingeſchiedenen durch 
Erheben von den Plätzen. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr 
Bator einen Vortrag über das Thema: Johann 
Ignaz Felbiger, ein ſchleſiſcher Pädagoge des 
18. Jahrhunderts. Die nächſte Sitzung findet 
am 10. Auguſt ſtatt. 

— [Der Kriegervereinl Hält morgen 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung u. a. die Wahl 
der Abgeordneten zum Bezirkstage ſteht. 

— [Turnverein] Von heute ab wird 
während des Sommers bei günſtigem Wetter 
auf dem Turnplatze geturnt, bei ſchlechtem 
Wetter dagegen wie bisher im Turnſaale. Es 
werden, da die Größe dess Turnplatzes es ge⸗ 
ſtattet, ſowohl die Haupt: als auch die Jugend» 
abteilung, jedoch jede für ſich, am Dienstag 
und Freitag jeder Woche, abends von 8 Uhr 
an unter der altbewährten Leitung ihren 
Uebungen obliegen. Am kommenden Sonntag 
findet eine Turnfahrt nach Zlotterie ſtatt, auf 
die wir unſere Leſer unter Hinweis auf die 
heutige Annonce aufmerkſam machen. 5 

— [Die Leiche] des am Sonnabend beim 
Baden in der Weichſel ertrunkenen Kanoniers 
Maſche vom 11. Fußartillerie⸗Regiment iſt 
geſtern unweit der Unglücksſtelle von Schiffern 
gefunden worden, welche Steine aus der 
Weichſel hoben. In der einen Hand der 
Leiche, welche alsbald von der Militärbehörde 
in Empfang genommen wurde, befand ſich ein 
Baumzweig, an den ſich der Ertrunkene wohl 
im Todeskampf geklammert hat. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 5 

— [Gefunden] ein Trauring im Glacis 
am zweiten Pfingſtfeiertag, ein Quittungsduch 
für Johann Lewandowski im Polizei Brief⸗ 
kaſten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,57 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Derengliſche Philoſoph Herbert 


Spencer, dem vom Kaiſer der Orden pour le 


mérite verliehen worden iſt, veröffentlicht in den 
wonach es ihm jeine 


| EP” Kostenlos WE | 


erhalten gut empfohlene Landwirthſchafts⸗ 
beamte Stellung durch den 2 
Verband deutſcher Sandwirthe, 
Stettin — Bogidlavftr. 19. 
Robert dirnuss, Direktor. 


welcher auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort eintreten bei 


Dr. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 


1 tüchtig. Klempnergeſellen 


Zeitungen eine Erklärung, 


urſus. 


Proſpekte gratis und franko. 


Direktor. 


erſatz Geldſtrafe bis zu 60 M., eventuell ent⸗ 


— [Der Verbandstag der Gewerk, 
vereine] in Danzig nahm am Donnerstag 
eine Erklarung Goldſchmidt⸗Berlin betr. die 
Ausdehnung der Organiſation auf andere, noch 
nicht organiſirte Berufe, ſowie eine Erklärung 
Gleichauf⸗Mannheim betr. die Einſetzung einer 
Agitationskommiſſion an, ferner eine Proteſter⸗ 
klärung Goldſchmidt⸗Berlin gegen die monopo⸗ 
liſtiſche Brodverteuerung und die bimetalliſtiſche 
Nach dem Bericht über 
den Jahresabſchluß beträgt bei 68 717 Mitgliedern 
das Verbandsvermögen 69 708,36 Mk. und das 
Gewerkvereine 


nehmen. 


deutſchen und fremden Kriegsſchiffe, 


nahmen laſſen eine befriedigende 
Planes erwarten. 


geſalzenes Fleiſch, 5000 Pfund Butter, 
1000 Liter Milch, ſowie 60 000 Pfund 


Bier zu liefern. 
Lieferanten angewieſen, die Proviantmaſſen in dem 
am Hafen liegenden Zollſchuppen in den früheſten 
Norgenſtunden aufzuſtapeln. 

* Ein verheerender Wolkenbruch ging 
in der Nacht zum Donnerstag im württembergiſchen 
Schwarzwaldkreis nieder und ſuchte insbeſondere den 
Oberamtsbezirk Balingen heim. Durch die hochge⸗ 
geſchwollene Eyach wurde in Balingen ein Wohnhaus 
ſamt ſeinen Bewohnern fortgeriſſen; 9 Perſonen werden 
vermißt. In Frommern wurden vier Häuſer weg ⸗ 
geriſſen; es werden ebenfalls 9 Perſonen vermißt. 
Auch in Dürrwangen wurde ein Haus weggeſchwemmt. 
Nach einem ſpäteren Telegramm find in Balingen zehn 
Perſonen ertrunken, in Frommern ſieben Perſonen 
umgekommen; außerdem werden neun Perſonen ver⸗ 
mißt. In Laufen ſind fünfzehn Menſchen umgekommen. 
Der Minifter Piſchek hat Techniker zur Unter ützung 
der betroffenen Gemeinden entſandt und die Er⸗ 
mächtigung erteilt. Pioniere auf Staatskosten heran: 
zuziehen Der „Staatsanz für Württemberg“ ſagt, 
es ſei eine Kataſtrophe, wie fie unter den klimatiſchen 
Verhältniſſen Württembergs kaum erhört ſei. Zu 
ſtaatlicher Unterftügung der Betroffenen werde das 
Mögliche geſchehen. 

Ein ſtarker Erdſtoß wurde am Donners⸗ 
tag früh um 1 Uhr 36 Minuten in Florenz verſpürt. 
Drei leichtere folgten. Die Bevölkerung wurde von 
einer Panik ergriffen und eilte aus den Häuſern auf 
die Straßen und Plätze. Es ſcheint jedoch, daß in 
der Stadt keinerlei Schaden angerichtet worden. Nach⸗ 
richten aus der Umgegend liegen noch nicht vor. In 
Leoben und Eiſenerz in Steiermark wurden am Mitt⸗ 
woch Nachmittag zwei vertikale, ziemlich heftige, von 
unterirdiſchem Getöſe begleitete Erdſtöße verſpürt. 

um Hungerlohn. Die Näherin Paula 
Chriſt in Wien nähte für eine Firma Hemden und 
erhielt als Lohn 60 Kreuzer für das Dutzend. Von 
dieſem Hungerlohn mußte ſie nicht nur ſich, ſondern 
auch ihre alte Mutter erhalten, und in ihrer Not 
beging fie eine Veruntreuung; deshalb wurde fie an- 
geklagt und vor einiger Zeit von dem Strafſenat des 
Landesgerichts in Wien verurteilt Die Richter trugen 
der verzweifelten Lage des Mädchens inſoweit 
Rechnung, als ſie nur auf eine Woche Kerkers er⸗ 
kannten. In der Oeffentlichkeit erregte die Sache 
berechtigtes Aufſehen und man nahm ſich der Näherin 
wirkſam an; man unteritüßte fie mit Geld, bot ihr 
Arbeit unter günſtigen Bedingungen und erwies ihr 
in aller nur möglichen Weiſe Sympathieen. Im 
Wiener Landesgericht allein liefen für ſie etwa 400 
Gulden ein. Nun iſt jedoch der Näherin eine große 
Ueberraſchung bereitet worden, auf die ſie nicht gehofft 
hotte: der Kaiſer hat fie nämlich begnadigt, ſo daß 
ihr die ganze Strafe erlaſſen wurde. 


— EnBERSSUrEn 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 7. Juni 
Fonds: ſchwach. |_6 6.95. 
Stuſſiſche Banknoten 220,36] 220,40 
Warſchau 8 Tage 219,55 219,65 
Preuß. 3% Conſols 99,55 99,70 
Preuß. 3½% Conſols 105,00) 104,90 
Breuß. 4% Conſols 106,40 106,0 
Deutſche Reichsaul. 3% . . 99,00] 99,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,80) 104,90 
Polniſche Prandbriefe 4½% . fehlt | 68,60 
do. Liquid. Pfandbriefe 68,50 68,00 
Weſtrr. Pfandbr 3½% neul. I. 100,70] 100,70 
Diskonto⸗Comm.-Antheile . 221,00 723,40 
Oeſterr. Banknoten 168,30] 168,75 
Weizen: Suni 156,25] 155,00 
5 Septbr. 160,500 159,00 
Loco in New-Vort 82%] 80¼ 
Roggen: loco 136,000 184,00 
Juni 134,250 132,50 
Juli 186,500 134,50 
Septbr. 139,75] 138,00 
Hafer: Juni 128,75] 128,00 
Sept. 126,75] 126,50 
Rüböl: Juni fehlt | 45,80 
Oktbr. 46,400 45,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit TOM. do. 39,00] 38,90 
Juni 70er 42,80] 42,40 
Septbr. 70er 43,70 43,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ p&t. . —,— 102,30 


Wechlel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats -Anl. 3½0 dr für anbere ekten 4% » 


Spiritus Depeſche. 
Nöntigsberg, 7. Juni. 
v. Bortatius u Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 58,25 Gd. —,— bez 

nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 „ —— „ 

uni FFC ˙ 

* 9 e u 
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Habe mich als 


Plätterin 


reiteſtr. 


in mol. 


privaten Anſchauungen verbleten, den Orden anzu⸗ 


Die Verpflegung der Mannſchaften 
der zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals eintreffenden 
annähernd 
30 000, ift mit großen Schwierigkeiten verbunden und 
erfordert weitgehende und umfaſſende Vorbereitungen. 
Die bisher ſeitens der Marineverwaltung und der 
ſtädtiſchen Verpflegungskommiſſion getroffenen Maß⸗ 
Durchführung des 
1 . „ Es find im ganzen täglich rund 
25600 Pfund friſches, 3000 Pfund geräuchertes und 
16 000 Eier, 

Brot, Kar⸗ 
toffeln, Erbſen Linſen u. ſ. w nebſt ca. 12.000 Liter 
Die Marineintendantur hat die 


niedergelaſſen u. wohne Junkerſtr. 1. ae 
in u. außer d. Hauſe. M. Manzewska. 
2, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Zu erfr bei K. Schall, Schillerſtraße. 
Fine Wohnung v. 2 Zimmern u. Jud. ſof zu 
vermiethen Preis 240 Mk Moritz Leiser. 
immer u. Kab. neuſt Burſchengel. 
iſt von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Ein möbl. e von fofort zu verm. 
Fr A. Heyder, Brückenſtr. 16, III. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
H. E. at. | Wagengeloh Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 6. Juni. 

Beier und Kirſchenberg durch Kornmann 5 Traften 
2753 Kiefern ⸗ Rundholz; Beier und Garfinkel durch 
Beigelmann 2 Traften 1351 Kiefern = Rundholz; 
W. Weinſtock, Burſtein und Bronſtein, M. Potroch 
und Konſ. durch Meinkowski 3 Traften und zwar für 
W. Weinſtock 587 Kiefern Balken, [Mauerlatten und 
Timber, 1008 Kiefern Sleeper, 1207 Eichen einfache 
und doppelte Schwellen, für Burſtein und Bronſtein 
126 Kiefern Rundholz, 4150 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 2164 Kiefern⸗Sleeper, 459 Kiefern. 
einfache und doppelte Schwellen, 113 Eichen⸗Kantholz, 
1535 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, für 
M. Potroch und Konſ. 19 Kiefern Balken. Mauer⸗ 
latten und Timber, 287 Kiefern⸗Sleeper, 346 Kiefern ⸗ 
einfache Schwellen, 33 Eichen : Kantholz, 989 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; M. Sziblowski durch 
Safran 2 Traften 768 Kiefern⸗Rundholz, 515 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 60 Kiefern⸗Sleeper, 
22 Kiefern: einfache Schwellen, 20 Eichen ⸗ Plangons, 
262 Fichen ⸗Rundſchwellen, 338 Eichen einfache 
Schwellen. 


— — 


Ueueſte Nachrichten. 


Breſt, 6. Juni. Der Erzherzog Karl 
Stephan, die Prinzen von Sachſen Coburg und 
Liechtenſtein, die Vertreter des däniſchen, 
öſterreichiſchen und norwegiſchen Generalſtabes 
baben geftern in großer Uniform dem Begräbnis 
des Admirals Flourſais beigewohnt. Der 
Erzherzog, deſſen prachtvoller Kranz von zwei 
öſterreichiſchen Marineſoldaten getragen wurde, 


was beſonders großes Aufſehen erregte, ging 
rechts vom Seinepräfekten. 
Rom, 6. Juni. Der Zuſtand des 


Deputirten Ferrari hat ſich derart verſchlimmert, 
daß eine Kataſtrophe ſtündlich zu erwarten iſt. 

Paris, 6. Juni. Aus Bordeaux wird 
mitgeteilt, daß während der geſtrigen Theater⸗ 
vorſtellung, welcher Präſident Faure beiwohnte, 
der Sicherheitsdienſt derartig ſtreng organifirt 
war, daß Miniſter Leygues, welcher ſich 
nicht gleich legitimiren konnte, verhaftet und 
längere Zeit im Gewahrſam gehalten wurde. 

Paris, 6. Juni. Der „Gaulois“ ver⸗ 
öffentlicht das Programm für den Aufenthalt 
des franzöſiſchen Geſchwaders in Kiel. Sofort 
nach der Ankunft am 20. Juni in Kiel wird 
der Kommandant des Geſchwaders, Admiral 
Menord, mit ſeinem Generalſtab dem Kaiſer 
durch den franzöſiſchen Botſchafter vorgeſtellt 
werden. Abends werden ſich die franzöſiſchen 
Manineoffiziere an dem vom Prinzen Heinrich 
von Preußen im Saale der Marine⸗Akademie 
gegebenen Balle beteiligen. Am Freitag, den 
21. Juni, wird der Kaiſer bei Holtenau den 
Schlußſtein legen und ſodann die Parade über 
ca. 100 deulſche und fremde Kriegsſchiffe ab⸗ 
nehmen, welche auf eine Dauer von zwei 
Stunden berechnet iſt. Bei dem großen 
Bankett wird Kaiſer Wilhelm zur Recht 'n den 
franzöſiſchen, zur Linken den ruſſiſchen Admiral 
haben und den erſten Toaſt auf die fremden 
Gäſte ausbringen. Um Mitternacht wird das 
franzöſiſche Geſchwader den Hafen von Kiel 
verlaſſen. „Gaulois“ fügt hinzu, der Kaiſer 
werde dem franzöſiſchen Admiral noch ſpeziellen 
e für die Beteiligung an der Feier aus⸗ 
rücken. 


— u nn Te 
Telegraß hiſche Depeſchen. 


London, 7. Juni. Aus Formoſa wird 
gemeldet, daß Rebellen vor Tamfoi auf einen 
deutſchen Handelsdampfer feuerten, worauf das 
Kanonenboot „Iltis“ das Fort beſchoß. Euro⸗ 
päer wurden nicht beſchädigt. 


. —.— . — 
Telephoniſcher Spefialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 7. Junf. a * 
Berlin. 


Als Nachfolger des verſtorbenen 
Polizeipräſidenten von Berlin Freiherrn von 
Richthofen wird der Landrat des Kreiſes Teltow 
v. Stubenrauch genannt. 


FFT ⁵˙ b 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thors. 


* 

Henneberg -Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab“ meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg (d. u. l. uon) Zürich 


Eine Aufwärterin von fofort geſucht Euimerfr. 2. 


1 Laden mit Wohnung 
bermiethet J. Murzynski. 


Laden mif Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 21. 


Saftwirthichait 


mit 2 Morgen Gartenanlagen, Tanzſaal, 
Kegelbahn und ca 10 Morgen Ackerland, 
1 Meile von Thorn iſt mit od. ohne Acker⸗ 
land von ſofort oder 1. Juli cr. unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Off. 
find niederzulegen unter 8. 10 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total-Ausverkauf 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Sfr. Hege vo" 


Gegr. 1 1817. 
2 200 Arbeiter. 


Silberne I. gold. Medaillen 
für vorzügliche Leistungen. 


Nach langem, ſchweren Leiden an 
entſchlief heute ſanft im Herrn der 15 
penſionirte Lehrer 


Nathanael Mauſolf 


im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
zeigt dies tiefbetrübt an 

Thorn, den 6. Juni 1895. 


H. Mausolf, Teh rer. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 8. Juni, Nachmittags! 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Garten- 


5 ſtraße 48, aus ſtatt. 


Heute früh um 8 Uhr entriß 
uns der Tod im Alter von 
42 Jahren meine liebe Frau, unſere 
un Schwägerin und Tante, 
Frau 


Roſamunda Janotte, 


geb Riebe. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Jacobsſtr. 15 aus ſtatt 


In 


u. 10 Pfge. Reichestempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 3 Freiloose, 


Freiwillige Verſteigerung. 


Sonnabend, den 8. Juni er., 
von Nachmittags 2 Uhr ab 
werde ich in der Nähe der Gremboczyner 

Ziegeleien 
eirca 400 Meter Brennholz 
I. und II. Kl., ſowie Knüppel⸗ 
olz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
mcg bei Gaſtwirth Bartsch. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kaufgeſuch! 


Ich ſuche ein . Gut im 
Werthe von ein bis zwei Millionen Mark 
in der Provinz Poſen oder angrenzend 
Weſtpreußen zu kaufen. 

Bedingung vornehmer Sitz und Wald. 

Offerten erbeten unter S8. N. 14 in die 
Expedition dieſes Blattes 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Veranlaſſung des hier am 13. Juni 
d. J. ſtattfindenden Wollmarktes bringen 

wir die Beſtimmungen der diesſeitigen 

Polizei⸗Verordnung vom 30. Mai 1876 

hiermit wie folgt zur genaueſten Beachtung 

in Erinnerung: 


der XV. 


6700 Gewinnen im Gent il von 200, 000 Mk. 
Hanigriie vers: 50000 M. 20000 M. 10000 m. 


Loose, 
beide diesjährige 
Ziehungen gültig, 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den 


Julius Gembicki, &sreiteftzase 31. 


Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 


Nächste Woche 1. Ziehung 
Weima r- Lotterie 


für u 10 Eine, Il Loose — 10 Mk. u. Mk. I0 Pfg. Reichsstempel. 


Send 28 „ 25 Mk. „2Mk.BOPfg. 


Im; 


77 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


1 


Wir theilen hierdurch mit, dass wir den Herren 


Lingen & Baumgart, Königsberg i./Ostpr. 


die General- - Vertretung a 
für Ost- und Westpreussen 


übergeben haben. 


Gas - Glühlicht - Gautzsch, 


Berlin, Anhaltstrasse 14. 


Der Preis der completten Apparate ist Mk. 8,50. 
Installateuren Rabatt 
Garantie für Brenndauer, Lichtstärke und 50% Gasersparniss. 
General-Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Lingen & Baumgart, Königsberg 1.|Ostpr. 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Hpbell Spiegeln, Polsterwaaren 


_Sendungen nach nach West- und Ostpreussen frachtfrei. - Preislisten kostenfrei. 
— ——— —— renne. reisten Kostenirel, 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt 


Turnverein il Thorn. 
Sonntag, den 9. Juni 1895: 


* Turnfahrt 2 


nach Zlotterie. 
Abmarſch um 2 Uhr von Katharinen⸗ 
und a engen Ecke. 
Gäſte willkommen! 


Schlüffehmühle, 


Sonntag, den 9. Juni 1895: 


Grosses 


Militär- Concert, 
von der Kapelle des Artillerie » Regiments 


Nr. 15 unter perfönlicher Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Krelle. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


fährt von 3 Uhr ab mit Muſik. Fahrpreis 
hin und zurück 30 Pf. pro Perſon. Vom 
Dampfer ſtehen geſchmückte Wagen zur 
Verfügung. 
Für gute Speiſen und Getränke, ſo⸗ 
wie once Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
Den Wirklich gute 


neue Caſtlebay⸗ 


Natjes⸗Heringe 


„St 
Der Wollmarkt wird nur auf dem RE a; empfiehlt 
hieſigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 3000 Mark 4 M ki H 
Es ift daher die Anfuhr und Ablagerung ſind vom 1. Juli auf ein ländliches Grundſtück Unter Allerhöchstem Protectorate $r. Majestät des Kaisers, Gewinne. m 2 „ ATurklewiez. 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen] zur 1. Stelle zu vergeben. Wo? ſagt die 22 ⁵ĩ KT ER LER RT 1 e 5 Delifat 
der hiefigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs Ten IX. Marienkurger 12 30000 — 3000 2 * Hochdelikate 5 
in der Zeit vom 12. bis einſchl. 13. Juni 5 1 à 15000 — 15 000 > | 1 n 
nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren find Id t 2 3 6000 — 12000 .® a jeS- el ge 
485 auf den (alten) Viehmarktplatz zu in K rank 2 * © erie. 54 3000 — 15000 = offerirt 
irigiren. g . 12 a 1500 — 18000 & 
2. = = 
Die für den Siegen Markt beftimmte|it zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. Ziehung all ll. and m. Jun ! 1000. — A — — 1 a. 58 Carl Sakriss. 
Wolle darf nicht früher als vom 12, Juni Bieler Zeitung. Loose zum Planpreise & 3 M. (Porto und 200 4 150 = 30000 =*| Grauer Stanarienvogel entflogen. 
Nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt⸗ D 3 p 8 = 3 | Wiederbr. erh Belohnung Neuft. Markt 19, II. 
a ee we 2 Geigen Gewinnliste De e) ömpfehlt Und versendet — en 30000 2 | Zur. Sehne 
- das G l-Debit 0A 1 — 
3. mit Noten für Geige und Klavier, nur für F 1000 A 15 — 15000 FE Kirchliche Nachrichten 


Muſikkenner, preiswerth zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 39, III. 


Dankſagung. 


. 8 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver— 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 M. 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich.“ 
Thorn, den 4. Juni 1895. 


Carl Heintze, 


nerlin W., Unter den Linden 3 (HötelRoyal). 3372 Gewinne — 375000 


Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt, 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 


reg uw x 


für Sonntag, den 9. Juni 1895: 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Schon ſeit Jahren litt ich an einſeitigem Kol 
8 kte für den Bethausbau in Jezewo. 
"Maliisi-NMoraranmmm Lopfſchmerz. Die Anfälle kamen oft wieder 1 —.. . —Lollette, ttesdienſt 
Polizei⸗ Verordnung. und hielten bis zwei Tage an. Verbunden 90 Fa Wee te 
1 be ee 5 g eee een .aqaaq Q 1.4. Y: sachen 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März E Apneiitloigteit Ind Erbrechen 8 0 1 Herr Pfarrer Hänel. 
e . Eisenconstruction für Bauten. een 


allgemeine Landes-Verwaltung vom 30 Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


Arzt Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachſenring 8, welcher mich in kurzer Zeit 
heilte. Ich ſpreche Herrn Dr. Hope für 
ſeine Hülfe meinen herzlichſten Dank aus. 
(gez.) Auguſte Kellner, 
Ober⸗Panthenau, Kr. Nimptſch. 


Ta 5 Wunsch’s 
Schuhfabrik, 


neben der J Sn Apotheke, 


81 
Das Betreten der Park⸗Anlagen vor 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt nur in der 
Zeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
und Kindern nur in Begleitung erwachſener 
Perſonen geſtattet; auch dürfen die Anlagen 
nicht als Rindertpielpläge benutzt werden. 


Das Abpflücken art Pflanzen, das Bes 1868, gegründet 1868, f 
treten der Anlagen außerhalb der Gänge, 1 Lager von eleganten ſelbſt⸗ mm Bau-, Stahl und Hartguß. ammmmmmım ae Kilg = 
NO NET e Non ene A aı 2 f Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.- Schl. Schweineneisch — 

5 | Damen-, Herren- I Kinderstiefeln Gebrüder Glöck Sammeifleiie — 4 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver- zu ganz biligen P Preiſen. edruder OCKner Karpfen ö ® 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe von Beſtellungen nach Maaß, ſowie Aale E Kr 
I e ** e mit] Reparaturen ſchnell und ſauber. 1 hie x zn 
verhältnißmä iger Haft beſtra 1 

Die vorſätzliche Beſchädigung der An⸗ Wollsäcke 2 2 9 Hechte r 
I d diesſeits Breſſen 2 
— 14 * eee en i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigſt A d a m K a 6 2 m a T K 1 0 W. 1 6 2 N Krebſe Sun 1 

2 5 ee 2 — 1895. } Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. F 23 1 * echte = aupt⸗ bl em ent a 2 5 

ie Polizei⸗Berwaltung. T t U ar erel ten at | 3 

m Waldhäuschen find zur Zeit a p ten! Ä Hühner, alte Stück ı 
2 einige möbl. Wohnungen frei. Naturelltapeten von 10 Pf. an, und chemiſche äürber i 5 Reini un junge Paar | 1 
Ein Aar möbl. Zimmer nebſt Kabiner, Goldtapeten 5 5 l e ß ß Tauben ’ 7 

urfchengel., zu hab. Srücenftr. 16. 16rp. Glanztapeten 2 30 fi " 113 - st als l von Herren- und Damen⸗Garderobe | Spargel 7 15 

Keller Yun zum Lager od mod, in den ſchönſten neueſten Mustern. le e eee Schock 2 
ger od. Gemüſe⸗ Thorn ppichen e e 

keller. Eing. Mauerſtroße C. K Kling. Muſterkarten überallhin franko. 9 Spißen-, Mull -, Tüll⸗ und Gardinen⸗ Kartoffeln Zentner 

Imöbl. Bi juvermieihen | Gebrüder Ziegler, Minden nur Gerberſtraße 13/15. Wäicherei. eu Zeuner 2 

MODEL Zimmer agi 15,980. in Weftfalen. Stroh | 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dftdeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
F 5 erfeſten Guß zu i 


E Hartguß- Panzer -RNoſtſtäbe. 2 


Evangel.-kuth. Kirche. 
Gottesdienſt. 


Vorm. 9 Uhr: . 
Herr Superintendent Rehm. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Gottesdienſt. 


Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Prediger Ae 
Nachher Beichte und Abendmahl 


Thorner Marktpreile 


„am Freitag, „ben, 3 Juni —.— 
niedr 12 
1 


